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Die Schüler und Auszubildenden haben die Illertisser Berufsschule eine Zeit lang in eine
"Fachmesse für Etikettiermaschinen" verwandelt, als sie ihre Arbeiten vorstellten. Foto: Inge Sälzle-
Ranz

Autor: INGE SÄLZLE-RANZ | 01.04.2010
 

Verpacken, drucken, binden
Illertissen.  "Willkommen auf der Messe für Etikettiermaschinen" - so wurden Besucher der
Berufsschule Illertissen dieser Tage begrüßt. Sie sahen auch eine funktionierende
Zusammenarbeit von Schule und Unternehmen.

Sicher, kleine Pannen gab es. Doch: "Das ist der Vorführeffekt" - Schüler der Berufsschule Illertissen

locker. "Ich bin restlos begeistert, das war unheimlich professionell", freute sich Christian

Lingenfelder, der Chef der Ulmer Firma Fluoron, nach einer Präsentation innovativer

Etikettiermaschinen in der Illertisser Berufsschule. Schüler der zwölften Metallklassen hatten diese in

Lingenfelders Auftrag gefertigt. Vor einem breiten Publikum aus Lehrern, Kommunalpolitikern,

Vertretern verschiedener Unternehmen, der Industrie- und Handelskammer, des Landratsamts Neu-

Ulm und der Regierung von Schwaben erläuterten sie die Funktion. Lingenfelder ist überzeugt von

dem Kooperationsprojekt zwischen Schule und Unternehmen und plant schon die nächste

Zusammenarbeit. Nach den ersten beiden Projekten Verpackungsmaschine und Etikettiermaschine

soll es bald um die Frage gehen: "Wie bekommen wir die Schachtel zu?" In dem Ulmer Firma soll

eine kleine Fertigungsstraße entstehen.

Vor zwei Jahren hatte die Zusammenarbeit zwischen Lingenfelders Unternehmen für

Medizinprodukte und der Berufsschule Illertissen begonnen. Über die Bekanntschaft mit Lehrer

Siegfried Förster war der Kontakt zur Schule zustande gekommen, es entstand eine

Verpackungsmaschine. Ende 2009 wurde die Kooperation Schule und Wirtschaft ob ihres Erfolgs

schon beim deutschen Lehrerpreis mit dem dritten Platz aus 255 eingereichten Unterrichtsprojekten

belohnt - die SÜDWEST PRESSE berichtete. Ende Januar begannen nun sechs Gruppen mit je

sechs Schülern aus den Metallklassen der zwölften Jahrgangsstufe mit dem neuen Projekt - der
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sechs Schülern aus den Metallklassen der zwölften Jahrgangsstufe mit dem neuen Projekt - der

Etikettiermaschine. Auch dies ist nun geschafft.

Um Neugierde, Leistungsprinzip, Nützlichkeit, vor allem aber um Motivation geht es bei solchen

Projekten, betonte der Leiter der Berufsschule, Josef Petz. "Da steckt unglaublich viel Arbeit drin",

ergänzten Viktor Adolf, Auszubildender bei der Firma Bosch Rexroth in Elchingen, und Tobias Ott

von der Weißenhorner Firma Peri. Die ihnen gestellte Aufgabe, die "Projektierung und Fertigung

einer automatischen Etikettierungseinheit", lösten sie in der Arbeitsgruppe schrittweise. "Zuerst ist da

die Idee, dann wird besprochen, wie könnte es funktionieren. Dann wird gezeichnet, ein Prototyp

gebaut, experimentiert, bis es klappt", erzählten sie. Alwin Gladdgow fügte hinzu: "Vor allem eines

haben wir gelernt, Man kann da nicht nur aus der Theorie lernen, sondern man muss probieren,

probieren und immer wieder probieren."

Wie sich bei der Präsentation zeigte, suchte jede Gruppe eine andere Lösung: Die eine legte

beispielsweise Wert auf einen möglichst kleinen Aufbau, der leicht zu transportieren ist, die Etiketten

wurden dabei flach aufgeklebt. Bei einer weiteren war das Grundkonzept ein Laufband, das Etikett

kam von oben auf die Schachtel. Die Benutzerfreundlichkeit des Systems wurde als Schwerpunkt

genannt. Wird die Maschine plötzlich gestoppt, kann der Arbeitsvorgang genau an dem Punkt später

fortgesetzt werden, erläuterte ein weiterer Gruppensprecher. Einer präsentierte stolz: "An unserem

Bedienpool kann die Geschwindigkeit ganz nach Wunsch eingestellt werden", so dass nur eine

Schachtel ein Etikett erhält oder aber eine ganze Reihe. "Da steckt unheimlich viel Hirnschmalz

drin", lobte Lehrer Siegfried Förster, "und es ist die beste Prüfungsvorbereitung". Er räumt aber auch

ein: "500 Schachteln haben wir verbraucht, bis wir so weit waren wie jetzt."
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